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Merſeburger

reſpondent.
Regelmäßige Beilagen:

I(luſtriertes Sonntagsöratt, Mode und Heim,
Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für die Monate November und Dezember
werden noch Abonnements auf den

„Rerſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von

allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Von der Balkanhalbinſel liegt nunmehr auch eine

Nachricht vor über den Jnhalt der letzten Note, die
die Botſchafter Oeſterreich Ungarns und Rußlands
am Donnerstag der Pforte überreicht haben als Er
gebnis der Mürzſteger Konferenzen. Dieſe Note ent
hält nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ folgende

vier Punkte: Zuerteilung eines ruſſiſchen und öſter
reichiſch ungariſchen Adjunkten an den Generalinſpektor

von Mazedonien, Ernennung militäriſcher Experten
der Großmächte, die größeren Druppenverbänden bei

gegeben werden, um weitere Ausſchreitungen zu ver
hindern, ferner Ernennung einer gemiſchten, aus
Vertretern aller europäiſchen Großmächte gebildeten
Kommiſſton, Wiederaufbau der zerſtörten Kirchen und
Ortſchaften und Repatriierung der flüchtigen Bulgaren

Dieſe Forderungen werden als „unwiderruſlich“
bezeichnet. Der Pforte wurde eine gewiſſe Friſt zur
Annahme dieſer Forderungen gegeben. Jn manchen
Punkten ſind dieſe Forderungen noch weitergehend,
als das jüngſt ausgegebene engliſche Blaubuch an
deutete. Dagegen iſt von dem Verlangen nach Ein
ſetzung eines chriſtlichen Gouverneurs einſtweilen noch
Abſtand genommen worden. Gleichwohl iſt der
DTürkenherrſchaft in Mazedonien damit ſchon ein ſo
ſchwerer Schlag verſetzt worden, daß man es verſteht,
wie ſehr der Sultan ſich gegen die Annahme dieſer
Erweiterung des Reformprogramms ſträubt. Aber es
wird ihm diesmal all ſein Sträuben nichts helfen,
da hinter den neuen Forderungen der unbeugſame
Wille der Großmächte ſteht.

In ſeiner Bedrängnis hat ſich der Sultan bereits
zu einem ungewöhnlichen Schritt entſchloſſen. Die
in türkiſchen Dienſten ſtehenden deutſchen
Generale Auler Paſcha und von Rüdgiſch Paſcha
erhielten direkte Order vom türkiſchen Kriegs
miniſterium, mit Edib Paſch nach Serres abzu
reiſen. Der Befehl wurde ſofort ausgeführt.
Dieſe Maßnahme beruht auf einer ſpeziellen An
ordnung des Sultans, der ſo etwaigen Einwendungen
der fremden Botſchaften zuvorkommen will. Beide
Generale ſind Mitglieder der großen Militär
kommiſſton für Mazedonien.

Daß die Großmächte diesmal nicht mit ſich
ſpaßen laſſen, wird nach Auslaſſungen in der „Polit.

Korreſpondenz“ in viplomatiſchen Kreiſen Konſtan
tinopels verſichert mit dem Bemerken, es gelte als
zweifellos, daß verſchiedene der jüngſten Maßregeln
und Kundgebungen der Pforte, ſo die in den türkiſchen
Blättern vom 175 d. Mts. veroöffentlichte Mitteilung
über die in den rumeliſchen Wilajets einzuführenden
Reformen den Zweck verfolgen, gegenüber den bei der
Zuſammenkunfi in Mürzſteg vereinbarten, der Pforte
nunmehr überreichten Forderungen der Zwei Kaiſer
mächte das Prävenire zu ſpielen. So ſei es ja auch
nach den armeniſchen Wirren 1895 96 und neuer
dings im Vorjahre bei Beginn der Aktion der Mächte
geweſen. Es ſei aber ein Jrrtum, wenn üürkiſcher
ſeits angenommen würde, daß die Aktion der beiden
Mächte, welche unter Zuſtimmung aller anderen er
folgt, geſtört oder beeinträchtigt werden könne. Wenn
die Pforte aus Beſorgnis vor den zu erwartenden
Forderungen etwas wirklich Gutes beſchloſſen und
ausgeführt haben ſollte, läge darin nur ein Bekennt

nis, für wie notwendig ſie ſelbſt eine Beſſerung der
Mißſtände anſteht. Das Veſchloſſene und Ausge

führte ſei ſchließlich ja doch eine der Wirkungen der
Reformaktion der Kaiſermächts. Auch daran anderten

derlei antizipierte Ratenzahlungen nichts, daß die Pforte
die angenommenen Reformen unter der nunmehr ein
zuführenden Kontrolle und Ueberwachung freiwillig
oder unfreiwillig, aber jedenfalls vollinhaltlich durch
zuführen habe.

Die bulgariſchetürkiſche Verſtändigung
findet nicht den Beifall der mazedoniſchen Deſperados.
Erboſt über ein im Regierungsorgan „NowWek“
veröffentlichtes Dementi des türkiſchen Kommiſſars
betreffend die Ausſchreitungen türkiſcher Truppen in
Mazedonien, veröffentlichen Delegierte der mazedoni
ſchen Emigration in Sofia eine ſcharfe Kritik gegen
die mazedoniſche Politik der bulgariſchen Regierung.
Jhre ſchwankende Haltung harmoniere, ſo heißt es
nach einer Meldung des „Lokalanz.“ in dieſer Ver
öffentlichung, weder mit ihrer Antrittserklärung noch
mit den unlängſt an die Großmächte gerichteten
Noten. Außerdem ſtöre die Regierung durch die von
ihr veranlaßte Vermittlertätigkeit Natſchowitſchs die
regelrechte Löſung der mazedoniſchen Frage durch
Einführung von Reformen unter Kontrolle der Groß
mächte. Dieſe Erklärung bezeichnet einen vollen
Umſchwung in den Beziehungen der Mazedonier zur
Regierung, deren Politik ſte bis zur letzten Zeit gut
hießen, da ſie von ihr den Ausbruch eines Krieges
erwarteten. Jetzt ſehen ſte ſich offenbar in dieſer
Hoffnung getäuſcht.

Politiſche Uberſcht
OeſterreichUngarn. Die ungariſche

Kriſis ſchleppt ſich weiter hin, ohne daß auch nur
die Spur einer gedeihlichen Löſung zu ſehen wäre.
Der feſte Wille des Monarchen, auch nicht einen
Deut ſeiner militäriſchen Hoheitsrechte zu opfern zu
gunſten national magyariſcher Aſpirationen, hat die
liberale Partei in ſchwere Verlegenheiten gebracht.
Man will in dieſen Kreiſen zwar gern die Kriſis
beenden durch Entgegenkommen an die Krone, allein
man kann kaum noch zurück, nachdem ſich die frühere
Regierungsmehrheit mit den magyariſchen Ultras zu
tief eingelaſſen hat. Jn den Telegrammen aus
Budapeſt ſpiegelt ſich die ganze Miſére dieſer Lage
wieder. Die meiſten Blätter melden, daß das Neuner
Komitee der Liberalen den früheren Beſchluß, den
die Krone in mehreren Punkten beanſtandete, unver
ändert aufrecht erhält. „Egyetertes“ bezweifelt
aber die Richtigkeit dieſer Mitteilung und ſagt,
daß das Neuner-Komitee gewiſſe Abänderungen
vorgenommen habe, die Apponyi meiſt an
nahm, ſodaß diesmal kein einhelliger Beſchluß gefaßt
worden ſei. Die Blätter ſtellen die Lage zumeiſt ſo
dar, als ob ein Konflikt mit der Krone und
eine Verfaſſungskriſe bevorſtände, doch geben
ſie die Hoffnung nicht auf, daß ein friedlicher Aus
weg gefunden werden wird. Am Sonnabend vor
mittag empfing der Kaiſer den ungariſchen Finanz
miniſter Dr. v. Lukacs, welcher eingehend Bericht
über die letzten Vereinbarungen des NeunerAus
ſchuſſes erſtattete. Der Kaiſer behielt ſtch vor, ſeine
Entſcheidung dem Finanzminſter zu einer ſpäteren
Zeit bekannt zu geben. Jnfolge deſſen verbleibt von
Lukacs vorläufig in Wien. Nach dem Finanzminiſter
wurde Miniſterpräſident Graf KhuenHedervary vom
Kaiſer empfangen, Graf KhuenHedervary bleibt vor
läufig ebenfalls in Wien. Jm Laufe des Nachmittags
ſollten abermals Empfänge ſtattfinden.

Frankreich. Die Stadt Armentières wird,
wie „Wolffs Bureau“ aus Paris meldet, dem Ver
nehmen nach für die durch die jüngſten Plünderungen
und Brandſtiftungen der Ausſtändigen mehreren Be
ſitzern zugefügten Schäden aufzukommen haben. Der
Schaden wird auf 200000 bis 300000 Franks
geſchätzt. Als eine Folge der italieniſchfranzöſtſchen
Annäherung iſt anzuſehen der Beſchluß des General
rats des Departements Rhonemündung, der eine
Reſolution gefaßt hat, in der dar Bau einer direkten
Bahnverbindung mit Italien befürwortet wird, um
die für Marſeille nachteiligen Folgen des Simplon
durchſtichs hintanzuhalten. Bisher iſt die Anlage

1903.
aus ſtrategiſchen Rückſichteneiner ſolchen Bahn ſtets

bekämpft worden.

England. Der Herzog von Devonſhire
iſt zum Präſidenten der unioniſtiſchen Liga, welche
für die Zollfreiheit der Nahrungsmittel eintritt, erwählt

worden. Der Wortlaut der engliſchen
Note über den Kongoſtagat vom 8. Auguſt iſt
am Sonnabend veröffentlicht worden.

Jtalien. Mit der Bildung des italie
niſchen Kabinetts iſt in der Tat, wie die
Römiſchen Blätter melden, Giolitti vom König
Viktor Emanuel betraut worden. Giolitti hat ſich
indes betreffs der Annahme zwei bis drei Tage
Bedenkzeit ausgebeten. Giolitti hatte eine ſehr herz
liche Zuſammenkunft mit Zanardelli. Die
ruſſiſch italieniſchen Beziehungen haben
durch die Abſage des Zaren eine ſchwere Störung
erlitten. Die Jtaliener ſind wütend über den plötz
lichen Entſchluß des Zaren, nicht nach Rom zu
kommen, und überall regnet es „Enthüllungen“, wo
nach nicht die italieniſchen Sozialdemokraten, ſondern
lediglich die Ruſſen die Schuld an der Abſage tragen
ſollen. Der frühere Miniſter des Auswärtigen,
Prinetti, erklärte einem Redakteur des „Giornale
d Jtalia“: „Die Ziele unſerer herzlichen Beziehungen
zu Rußland konnten nur drei ſein: Uebereinkommen
bezüglich der Balkan Intereſſen, damit ſich beide
Regierungen gegenſeitig über ihre Abſichten inſor
mierten, Kultivierung eines Handelsvertrages und
die Erzielung größerer Bewegungsfreiheit für die
äußere Politik Jtaliens. Während meiner Amtszeit
ermangelte auch Rußland nicht, uns über ſeine
Ziele auf dem Balkan zu informieren; es

fehlte auch nicht an einem Jdeenaustauſch über
Handelsverträge, die ſicher ihren Epilog beim Zaren
beſuch in Rom gehabt hätten. Daß wir genügende
Bewegungsfreiheit erhielten, beweiſt die Pariſer Reiſe,
welche ſich ohne Schaden für den Dreibund vollziehen
konnte. Es kann ſein, daß die von mir angeſponne
nen Fäden ſpäter zerriſſen wurden. Als der König
ſich in Petersburg verabſchiedete, ſagte der Zar laut

und wiederholt „Au revoir Vannée prochaine à
Rome“. Ferner bringt das Blatt „Capitale“ einen
neuen Angriff auf den Botſchafter Nelidow. Dieſer habe
ſtch in den letzten Septembertagen zu Morin begeben und

ihn amtlich gefragt, ob er die Verantwortung für den
Empfang des Zaren übernehme. Morin bejahte,
knüpfte aber die Erteilung einer amtlichen Antwort
an die Bekanntgabe des Reiſetermins. Nelidow ſchien
erfreut und teilte die Antwort ſeiner Regierung mit.
Darauf begannen die beiderſeitigen Vorbereitungen
zur Zarenreiſe und zum Empfang. Einige Tage
Tage ſpäter aber kundigte Herr v. Nelidow dem
Miniſter Morin in formaler Weiſe ohne Angabe von
Gründen an, daß er in Anbetracht der Verantwort
lichkeit ſeiner Regierung von der Reiſe abgeraten
habe. Der Grund für den Umſchwung iſt wahr
ſcheinlich in den Berichten der ruſſiſchen geheimen
Agenten zu ſuchen.

Spanien. Der ſpaniſchen Deputierten
kammer iſt eine Vorlage zugegangen, welche di
Regierung zur Errichtung von zollfreien Nieder
lagen in den Hafenplätzen ermächtigt, an
denen ſich Zollämter erſter Klaſſe befinden. Jn
Barcelona dauert der Ausſtand der Gas
arbeiter fort; es ſind neue Verhaftungen vorge
nommen worden. Es muß danach toll zugehen in
der Stadt, jedenfalls ärger als die kurzen offiziöſen
Telegramme erkennen laſſen.

Marokko. Dem Sultan von Marokko iſt es
wieder ſehr ſchlecht ergangen. Die „Times“ meldet
aus Tanger: Die Niederlage der Regierungstruppen
am 12. d. M. war bedenklicher, als die erſten Be
richte vermuten ließen. Die Aufſtändigen verfolgten
die Regierungstruppen und köteten und verwundeten
eine große Anzahl.

Oſtaſien. Das diplomatiſche Korps in
Peking hat nach einer „Reuter“ Meldung ein
ſtimmig beſchloſſen, daß die verhafteten Redakteure
des Eingeborenen Blattes „Supgo“ von einem ge



miſchten Gerichtshofe in Schanghai unverzüglich

abgeurteilt werden müſſen. Der japaniſche
Geſandte in Paris, Matono, erklärt in ent
ſchiedener Weiſe das durch Depeſchen aus Honolulu
verbreitete Gerücht von einer Kriegserklärung zwiſchen
Rußland und Japan für unbegründet. Der Geſandte
führte einem Berichterſtatter des „Temps“ gegenüber
aus, man könne nicht einmal von Kriegs
drohungen ſprechen. Der Gang der in Tokio
zwiſchen dem Miniſter des Aeußern und dem ruſſtſchen
Geſandlen geführten Verhandlungen ſei bisher ein
normaler und befriedigender Japan ſuche eine Bürg
ſchaft für ſeine ſehr berechtigten Intereſſen zu er
langen, hege aber die verſöhnlichſten Geſtnnungen;
Rußland könne von keinem andern Geiſte beſeelt
ſein. Man Lürfe deshalb auf eine mehr oder minder
raſche Löſung rechnen, durch welche zwiſchen den beiden
Parteien ein Einvernehmen erzielt werden dürfte.
Die friedliche Geſtnnung der beiden Re
gierun gen ſei beiderſeitigen Militärbehörden bekannt,
überdies ſtänden die ruſſtſchen und die japaniſchen
Streitkräfte nirgends in direkter Berührung, infolge
deſſen ſei eine Gefahr auch nur eines lokalen Zwiſchen
falles nicht vorhanden.

Nordamerika. Ein Stück Korruption
aus der amerikaniſchen Verwaltung iſt ſo
eben enthüllt worden. Aus Waſhington wird gemeldet,
daß das Miniſterium des Jnnern Betrügereien
in den weſtlichen Staaten entdeckt hat, wodurch
Millionen Acres wertvoller Waldungen unrechtmäßig
iſt Privatbeſttz kamen und ausgebeutet wurden. Eine
Anzahl Regierungsbeamker und viele „hervorragende“
Perſönlichkeiten ſind an den Vorgängen beteiligt,
welche den kürzlich in der Poſtverwaltung aufgedeckten
Betrügereien gleichkommen. Das müſſen ja nette
„hervorragende“ Perſönlichkeiten ſein, die derartige
Dinge verüben.

Südamerika.
nett iſt endgiltig zuſammengeſetzt.
des neuen Miniſteriums ſieht große Erſparniſſe und
die möglichſt ſchnelle Löſung der Grenzfragen mit
Peru und Bolivien vor. Die Abgaben auf Zucker
ſollen nach der „Agence Havas“ nicht verringert
werden. Man bringt dies damit in Zuſammenhang,
daß der Miniſterpräſtbent ſelbſt Eigentümer von

Das neuechileniſche Kabi

Zuckerrafſtnerien iſt. Die Minorität der Abgeordneten
bekämpft den Miniſterpräſtdenten Beſa, weil ſie be
fürchtet, daß er die Erledigung der Zuckerſteuervorlage
verzögern werde. Die Kammer hat den Beginn der
Beratungen über dieſe Vorlage auf den 2. November
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argDeutſchland.
Berlin, 26. Oktober Der Kaiſer wohnte am

Sonnabend der Denkmalsweihe in Küſtrin bei
und hatte ſich ſür den Abend bei dem Reichs
kanzler und der Geäſtn von Bülow zum Diner

angeſagt. Dem Kronprinzen iſt, wie man ver
„Voſſ. Ztg. aus Liſſabon ſchreibt, von dem König
Don Carlos von Portugal das Großkreuz des mili
taäriſchen Ordens Torre e Espada (Turm und Säbel)
verliehen worden.

(Ueber den Grafen Bülow) äußerte ſich
der konſervative Regierungskandidat für
BunzlauLöwenberg, v. Kölichen, in einer konſer

vativen Wählerverſammlung in Löwenberg ſehr ab
fällig. Er meinte nach dem Bericht des konſervativen

Bürger und Hausfr.“, daß man nicht auf ſeinen
Sturz ausgehe. Aber wenn man behaupten wolle,

daß man von ſeiner Leitung der Geſchäfte entzückt
ſei, müßte man die Unwahrheit ſagen. Es fehle
das Vertrauen. Ob Graf Bülow für freiſinnige
Ideen empfänglich oder dem Zentrum zugetan ſei,
wiſſe man nicht; nur eins wiſſe man, daß er nicht
konſervativ ſei. Der Kanzler ſolle ſtch keiner Partei
verſchreiben, aber die Regierung müſſe doch einmal
zu erkennen geben, was ſie eigentlich will.
Bei den Reichstagswahlen habe ſie vergeblich auf
eine Parole warten laſſen bei ihr könne ſich
die Sozialdemokratie in erſter Linie be
vanken. Bei der Erörterung der Kanalvorlage
ſprach Redner von dem „unſeligen Mittelland
kangal.“

Die Beratungen der FinanzminiſterHaben nach der „Nordd. Allg. Ztg. drei Tage lang,
Montag, Dienstag und Mittwoch, ſtattgefunden.
Sicherem Vernehmen nach, ſo ſchreibt das Blatt
offtziss, „galt dieſe Beratung ausſchließlich der
Erörterung und dem Meinungsaustauſch über die
Finanzierung des Reichshaushaltsctats für
1904, ſowie über Anregungen zur Abſtellung von
Mängeln, die ſtch in den zur Zeit geltenden
finanz geſetzlichen Beſtimmungen des Reichs be
merklich gemacht haben. Größere Steuer
vor lagen waren nicht Gegenſtand der Beratung
Dem vorbereitenden Charakter der Verhandlungen
entſprechend, konnten förmliche Beſchlüſſe

nicht gefaßt werden, und es läßt ſich zur Zeit nicht
mitteilen, in welcher Richtung ſich die Ergebniſſe
dieſer Miniſterkonfereng bewegen werden Dieſe

Das Programm

Auslaſſung nach Schluß ver Konferenz paßt recht
wenig zu der offtiöſen Mitteilung, die vor Beginn
der Beratung veröffentlicht wurde. Damals hieß es:
Der Reichskanzler hat der Konferenz „mehrere guf
ſeine Anregung ausgearbeitete Vorſchläge
zur Neuregelung der Finanzbeziehungen zwiſchen dem
Reiche und den Einzelſtagten zur näheren Prüfung
unterbreitet“, wobei er „auf die ungünſtige Lage der
Reichsfinanzen hingewieſen habe, die einen weiteren
Aufſchub der allſeitig als ungabweisbar erkannten
Reform nicht tunlich erſcheinen laſſe Der neue
Schatzſekretär aus Bayern Frhr. v. Stengel habe
dann vie Vorſchläge näher begründet und der
bayeriſche Finanzminiſter Frhr. v. Riedel im
weſentlichen ſeine Zuſtimmung zu denſelben zu
erkennen gegeben.

(Das neue Militärpenſionsgeſetz) ſoll
nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ voch rückwirkende
Kraft erhalten, und zwar für alle Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen ſolcher und die im Frieden Ver
ſtümmelten. Bekanntlich ſtnd ſchon durch eine
Novelle vom 7. Juli 1902 die Kriegsinvaliden in
ihrer Penſton außerordentlich aufgebeſſert worden.

(Zur Nachahmung) ſei allen aufrichtig
Liberalen empfohlen folgendes Schreiben, das der
Schriftführers des liberalen Vereins des Kreiſes
Grimmen an ſämtliche Magiſtrate der im Kreiſe
gelegenen Städte gerichtet hat: „Dem Magiſtrat be
ehre ich mich hiermit auftragsgemäß die Bitte zu
unterbreiten die Stunde für die am 12. November
d. Js. vorzunehmenden Wahlmännerwahlen tunlichſt
ſo feſtzuſetzen, daß die dem Arbeiterſtande
angehörenden Uewähler ihr Wahlrecht ausüben können
unter möglichſt geringer Einbuße an Arbeitsverdienſt.“
Der Greifswalder Magiſtrat hat bereits zugeſagt, in
dieſem Sinne zu verfahren. Andere größere Kommunen,
in denen die Liberalen die überwiegende Majorität
beſttzen, haben bekanntlich die von den Arbeitern in
dieſer Beziehung geäußerten Wünſche rundweg abgelehnt.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Franz
Mehring hat eine Broſchüre erſcheinen laſſen unter
dem Titel „Meine Rechtfertigung Sie ſoll
als Antwort gelten auf die gegen ihn auf dem ſoztal
demokratiſchen Parteitag in Dresden erhobenen Be
ſchuldigungen. Aus dem Auszug des „Vorwärts“
ſei nur erwähnt, daß ver frühere Gefolgsmann
Stöckers, Leuß, der nach Abbüßung ſeiner wegen

eineids erkannten Zuchthausſtrafe von Mehring mit
Erfolg zur Mitarbeit an der „Neuen Zeit“, dem
wiſſenſchaftlichen Organ der Sozialdemokratie, empfohlen
wurde, zu Mehring geſagt hat: Mehring würde ſich
einmal das Genick brechen, ehe er ſich verſehe; Leuß
wollte irgendwo das ſtaatsmänniſche Wort gehört
haben Jſt Bebel erſt tot, ſo ſchmeißen wir
die ganze Raſſelbande zur Partei hinaus.
Jm Schlußwort heiſcht Mehring ſeine glänzende
Rehabilitierung durch vie Parteileitung, wie
folgt. Wenn vieſe Schrift veröffentlicht ſein wird,
bin ich in den Augen aller Menſchen gerecht
fertigt, an deren Achtung mir gelegen iſt. Damit
ſchließt der Handel für meine Perſon, aber damit
beginnt er auch für vie Partei Jhr kann
es ſehr gleichgiltig ſein, ob der moraliſche
Meuchelmord in Dresden an einem beliebigen X
oder M verſucht wurde, aber nicht gleichgiltig darf ihr
die Frage ſein, ob ſich auf ihren Parteitagen hinter
liſtige Ueberfälle abſpielen dürfen, von denen ich
wiederhole, daß ſie an feiger und ſchmutziger
Perfidie in der Geſchichte der verfaulteſten
Geſellſchaftsklaſſen ihres Gleichen ſuchen.
Darüber muß ſich vie Partei entſcheiden, nicht um
meinet ſondern um ihretwillen.“

(Kolonialpoſt. Der Kaffeebau in
DeutſchOſtafrika leivet unter Verheerungen durch
Schädlinge. Nach dem GSeſchäftsbericht der Sigi
pflanzungsgeſellſchaft für 1902 ſind in dieſem Jahr
in den Kaffeepflanzungen der Geſellſchaft infolge von
Verheerungen vurch Schädlinge weitere 90 000 Kaffee
bäume zu Grunde gegangen, wodurch der Beſtand an
Kaffeeebäumen ſich auf 360 000 rebuziert hat. Ein
Mittel zur wirkſamen Bekämpfung der Schädlinge iſt
bis jetzt nicht gefunden. Aus dieſem Grunde giebt
der Leiter der Pflanzung keine Ausſicht auf
dauernden Erfolg, ausgenommen mit Mono
ſokokaffee, der im Waldſchatten gedeiht. Auch
ein Kaſfeebauſachverſtändiger, Profeſſor Zimmermann,
hat die Pflanzungen der Geſellſchaft beſtchtigt und
das Urteil abgegeben, daß die Geſellſchaft mit Kaffee
keine Ausſicht auf dauernden Erfolg haben werde.
Für Kakao ſollen dagegen allem Anſchein nach die
Ausſichten gute ſein. Eine im März 1903 an
Stollwerck in Köln übermittelte Probe des Forxaſtero
Kakaos wurde recht günſtig beurteilt. Infolge deſſen
ſoll die Kakaokultur ausgedehnt werden. Ueber eine
Straferpedition in DeutſchOſtafrika wird
der „Schleſ. Ztg. berichtet. Hauptmann v. Beringe
hat ſeinen Kriegszug gegen den Herrſcher von Urundt,
zu dem er die Garniſonen aus Stationen am Tan
ganjika- und am Viktoriaſee zuſammenzog, beendet
der Mueſt hat ſich unterworfen Der Bau des
Süd NordTelegraphen in Afrika hat ſeit

vorigem Jahre, ſeitdem die Linie Udſchidſchi erreicht

hatte, geruht. Jetzt iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ von
London die Mitteilung eingetroffen, daß der Bau
weiter nordöſtlich bis zur Südweſtecke des Viktoriaſees
weitergeführt werden ſoll. Ueber Zuſammen

oöße in Heutſchſüdweſtafrika wird der „Schleſ.
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben Zuerſt hieß es, der
Leutnant Volkmann ſei von Ovambos beſchoſſen

worden und habe dies erwidert. Doch werden wohl
keine Ovambo dabei beteiligt geweſen ſein, ſondern
ein zu den Betſchugnen gehöriger Stamm am
Okavango. Dann hatten Ovambo katholiſche Miſſio
nare, die dort eine Niederlaſſung errichten wollten,
vertrieben. Jetzt ſchließt ſich daran das Gerücht, daß
die Ovambo eine ganze deutſche Familie und außer
dem noch andere Weiße ermordet hätten.
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der ſozialdemokratiſche Gegenkandidat von
Eugen Richter im Wahlkreiſe Hagen, iſt von
der ſogialdemokratiſchen Partei im Verfolg des Dresdner
Parteitags abgeſägt und nicht mehr für würdig be
funden, als Landtagskandidat der Sozialdemokratie
aufzutreten. Für den Arbeiterſekretär und früheren
Schneider Timm, bis 1898 in Berlin, nachher in
München, war vor den letzten Reichstage wahlen im
Hagener Kreiſe mit allen Mitteln der Demagogie
agitiert worden. Timm, ſo hieß es in einem Flug
blatt vor der Stichwahl, biete die beſte Garantie
dafür, daß das Wohl der Arbeiter und Unterdrückten
die entſchiedenſte Förderung finde.
ber mit dem ſozialiſtiſchen zugleich auch das alte
demokratiſche Jdeal vertritt, hoch Johann in München.“
Bebel ſelbſt hatte zu Gunſten der Wahlen von Timm
einen Vortrag in Hagen gehalten. Es gelang in
der Tat, für Timm mehr Stimmen an die Arne zu
bringen als für Eugen Richter, der den Wahlkreis
ſeit 33 Jahren vertreten hat. Timm erhielt bei der
Hauptwahl 13 870 Stimmen gegen 10572 frei
ſtnnige Stimmen. Er unterlag dann bei der Stich
wahl mit 15 018 Stimmen gegen 20 988 für Richter

Jetzt aber hat eine öffentliche Parteiverſammlung
der Sozialdemokraten in Schwelm durch Reſolution
die Anſichten der ſogenannten Reviſtoniſten als den
Intereſſen der ſozialdemokratiſchen Partei zuwiderlaufend
verurteilt. Die Reſolution erklärt dann weiter daß
nach dem Auftreten des Genoſſen Timm auf dem
Parteitag in Dresden eine Kandidatur des Genoſſen
Timm im Wahlkreiſe HagenSchwelm unmöglich
geworden iſt. Sie fordert deshalb die maß
gebenden Jnſtanzen des Wahlkreiſes guf, unverzüglich
die geeigneten Schritte zur Aufſtellung eines andern
Kandidaten zu unternehmen.

Timm hat auf dieſe Erklärung ſeinerſeits unter
dem 20. Oktober in der ſozialdemokratiſchen Freien
Preſſe in Elberfeld Folgendes erklärt

„Alſo unwürdig, ein Vertrauensamt auszuuben,
bin ich nach dem Urteil der Parteiverſammlung in
Schwelm deshalb, weil ich auf dem Dresdener Partei
tag von dem Rechte der freien Meinungs
äußerung Gebrauch gemacht habe. Nach der
demokratiſchen Auffaſſung der Schwelmer Partei
verſammlung ſcheint die freie Meinungéäußerung
nur noch ein Reſervatrecht für einzelne

Perſonen zu ſein. Jn logiſcher Konſequenz vieſer
Anſchauung wird es nicht mehr für nötig gehalten,
nach dem ſonſt noch in unſerer Partei üblichen demb
kratiſchen Brauch einen Genoſſen, bevor man ihn
für unwürdig erklärt, ein Vertrauensamt
ferner zu bekleiden, Gelegenheit zu geben, ſich
zu rechtfertigen. Wenn ich auch feſt davon
überzeugt bin, daß die demokratiſchen Grundſätze
unſerer Partei von ver Mehrheit der Parteigenoſſen
in Hagen Schwelm mehr reſpeltiert werden, als wie
es von der Parteiverſammlung in Schwelm geſchehen
iſt, ſo iſt der Vorgang für mich ausſchlaggebend, um
hiermit zu erklären, daß ich ferner auf die
Kandidatur für Hagen-Schwelm verzichte.
Ebenſo verzichte ich unter den obwaltenden Umſtänden
darauf, vorher gehört zu werden, obwohl ich gerade
als bisheriger Kandidat der ſozialdemokratiſchen Partei
ein Recht darauf hätte, dies zu verlangen.“

Der „Vorwärts“ unterſchlägt bei Mit
teilung dieſer Erklärung die drei erſten Sätze
über das Recht der freien Meinungsäußerung und
die Unmöglichkeit, ſich zu rechtfertigen

Vermiſchtes.
(Auszeichnung.) Auf der diesjährigen Allgemeinen

Deutſchen Ausſtellung für Gewerbe, Induſtrie und Landwirt
ſchaft zu Außig haben die Singer Nähmaſchinen, welche be
kanntlich auf der großen Pariſer Weltausſtellung mit dem
„Grand Prix“ ausgezeichnet wurden, wiederum einen hervor
ragenden Erfolg zu verzeichnen, und war die Singer Co. die
einzige Ausſtellerin, welche zwei erſte Preiſe, nämlich das
Ehrendiplom zur Goldenen Medaille für Nähmaſchinen und
das Diplom zur Goldenen Medallle für Kunſtſtickerelen davon
getragen hat. Dieſe Auszeichnungen ſind ein neuer Beweis
für die weltbekannte Güte der Original Singer Nähmaſchinen,
ſowie für deren Leiſtungen auf dem Gebiete der modernen
Kunſtſtickeret.

Ein einfache s Mittel.)
erzählt der „Ganlois“ anläßlich der Sicherhektsmaßregeln, die in

„Hoch der Mann,

Eine luſtige Anekvote
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Daß Sie nicht „Kundgebungen“ veranſtaltet haben, da Sie ja

Geſängnis. Jhren Aufenthalt Loch werden Sie nicht zu

Kaiſer und die Kaiſerin einſtimmig freudig begrüßt. Die
Revolutionäre wagten es nicht, ſich zu rühren, da ſie durch

S die „Verhaſtung ihrer Führer“ eingeſchüchtert waren. Nach
der Abreiſe des Herrſcherpaares befreite Janvier de la Motte

e

e

Paris für das italieniſche Königspaar getroffen werden. Unter
dem zweiten Kaiſerreich, als Janbier de la Motte Präfekt des
Departements Eure war, ſollten der Kaiſer und die Kaiſerin wäh
rend eines Beſuches in der Normandie ſich zwei Tage in Evreux auf
halten. Am Vorabend ihrer Ankunſt erfuhr Janvfer de la Motte,
daß die Revolutkionäre auf dem anit der Herrſcher „manifeſtieren
wollten Was tun 2 Der Präfekt war ein Mann von Geiſt
und fand eine gute Löſung. Er ließ die Führer der Bewegung
zu ſich berufen und ſagte zu ihnen „Jch kenne Jhre Pläne.
Bringen Sie ſie zur Ausführung, ſo werden Sie verhaftet, ver
folgt, und zu ſech s Monaten Gefängnis verurteilt Wenn Sie
andrerſelts nicht vorgehen, werden Jhre politiſchen Freunde
Sie der Feigheit und des Verrats bezichtigen. Jch habe ein
Mittel, Ste aus der Verlegenhelt zu ziehen. Ich laſſe Ste ſo
fort hinter Schloß und Riegel ſetzen uns behalte Sie während
des Aufenthaltes des Kaiſerpaares in Haft. Nach der Abreiſe
des Kaiſers und der Kaiſerin ſetze ich Sie wieder in Frethett.
Auf dieſe Weiſe können Jhnen Jhre Freunde nicht vorwerfen,

eingeſteckt waren, und ich erſpare Jhnen die ſechs Monate

bedauern haben. Einverſtanden „Angenommen riefen die
Jakobiner im Chor Anf ihrem ganzen Wege wurden der

ſelbſt ſeine Gefangenen. Sie hatten im Gefängnis ſo gut
gegeſſen, daß ſie ſich bei ſeinem Anblick ſo weit vergaßen, zu
ruſen:, Es lebe der Herr Präfekt!“ worauf aber dieſer mit
ſpöttiſcher Miene erwiderte „O, keine Uebetreibung, liebe

Freunde eHeilung des Ausſatzes 2) Wie die Deutſche
Kolonial Geſellſchaft mitteilt, ſoll ein Chineſe auf Java
ein Mittel gegen Lepra geſunden haben. An einigen

Kunſt bewieſen. Der

feſſor und Dekan an der New York Univerſtty ätig. Er
führte im weſentlichen, wie der „Milw. Her.“ berichtet, fol
gendes aus: „Es gibt im Lande der Teutonen nämlich auch

Anſicht nach ſtehen mit der einzigen Ausnabme der alten
Griechen die Deutſchen, was die Kunſt des Lebens betrifft
auf der höchſten Stufe. Als ich nach New York zurückkehrte,
ſah ich mehr Schmutz in den Straßen als ich in Berlin in
zehn Wochen bemerkte. Den Deutſchen iſt die Gabe, welche
man mit „Geſchmack“ bezeichnet, nicht im vollſten Maße ver

Kehen; aber ſie haben eine gewiſſe Sauberkeit und Ordnungs
liebe an ſich, die ich als wundervoll und bewunderungswert
bezeichnen maß. Man kann das ſowohl in den großen wie in den
kleinen Städten Dentſchlands bemerken, und alles wird in einer
ſolchen Vollendung getan, daß ſelbſt einer ſtädtiſchen Landſchaft ein
Reiz verliehen wird, der ihr eine natürliche Schönheit der ſchönſten
Art verleiht. Was den Geſchmack anbetrifft, wird man in
Berlin wicht ſo viele Mäner und Frauen beobachten könnnen,
die ſich betreffs fehlerloſen Kleidens mit Neuyorkern oder
Pariſern meſſen können, aber man ſieht in der deutſchen
Reichshauptſtadt beſſeres. Dasſelbe ſaubere, nette und ge
ordnete, was man an der Szenerke beobachten kann, hat
nämlich auch auf die Menſchen Bezug, und man ſieht in
Berlin kaum eine zerlumpte Perſon oder ſchmutzige, zerlümpte
Klader wie man es ſo oft in Neuyork wahrnehmen kann.
Die Deutſchen haben ein Wort, welches das Gefühl des

man inſtinktiv fühlt, daß alles um einen herum ſo iſt wie
es ſein ſollte. Wir können es nicht recht überſetzen, wohl
aus dem Grunde, well wir die Sache nicht haben. Wie
weltreichend dieſes Gefühl iſt, wird wohl manchem Amerikaner
ſchwer ſein zu verſtehen. Bei uns iſt Behaglichkeit von einer
heſtimmten Sorte vorhanden, aber ſie iſt mit einer gewiſſen
Rauheit vermiſcht, welche zum großen Teile die Wirkang auf
hebt. Oft, wenn wir das Rechte tun, geſchieht es in un
rechter Weiſe, ſo daß es von der Zufriedenheit des Lebens
einen Teil ſortnimmt, ſtatt es zu verſchönern. So bot mir
kürzlich ein vierzehnjähriger Knabe in einem Neuyorker
Straßenbahnwagen ſelnen Sitz an, was ich als ſehr nett
und ſchön betrachtete, aber gleich darauf kam die Bemerkung
„Sit down, old man“. Nun will ich nicht behaupten, daß
Kir ein Knabe in Deutſchland den Sitz angeboten hätte
wenn es jedoch geſchehen wäre, hätte er es jedenſalls in
anderer, höflicher Form getan.“

WS SeLiteratur, Kunſt uns Wiſſenſchaft.
Die neue Frauentracht. Mitteilungen der

Freken Vereinigung für Verbeſſerung der Frauenkleidung,
redigiert und Herausgegeben von Ella Law in Dresden.
Verlag von Georg D. W. Callwey in München. Mo
natlich 1 Heft. Preis ſür das Halbjahr Mk. 1,50. Die
Freie Vereinigung für Verbeſſerung der Frauenkleidung beab
ſichtigt, wie uns der Verlag mitteilt, in dieſer neuen Monats

ſchrift alle dieſes Gebiet berührenden Beſtrebungen dadurch zu
fördern, daß ſie Abhandlungen wiſſenſchaftlichen und künſt
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Komſorts ausdrückt, ein ſolches, das einen beſchleicht, wenn

leriſchen Jnhalts bringt. Auſſätze über Herſtellung der Klelk
dung und Abbildungen werden dieſe nach der Praktiſchen

Seite hin ergänzen. Außerdem ſoll durch Vereinsnachrichten
den Leſern ein Bild von der Tätigkeit der einzelnen deutſchen
und ausländiſchen Vereine geboten und die Verbindung zwiſchen
ihnen vermittelt werden. Heft l enthält einen von vielen be
deutenden Aerzten Deutſchlands unterzeichneten Aufruf einen
Artikel über Kleidung von Auguſte Tacke- Hannover Ueber
die Urſache der Nervoſität der Frauen und ihre Bekämpfung
von Dr. Weißwange; einen Vorbericht über die Ausſtellung
des Münchner Vereins vom 20. September bis 12. Oktober.
Die Satzungen der Freien Vereinigung und drei Abbildungen

Kleidern nach künſtleriſchen Eutwürfen.

Reklameteil.

Das Frinken
iſt für unſer ganzes körperliches und geiſtiges Wohlbefinden
faſt ebenſo wichtig als das Eſſen, und am wichtigſten iſt es,
was man trinkt. Kaffee und Tee üben auf die Dauer
mehr oder weniger unerwünſchte Wirkungen auf unſeren Or
ganismus aus, indem ſie je nachdem Hitze, Nervenerregung
oder Unterleibsbeſchwerden zur Folge haben. Das einzige
Getränk, welches bei mildem Wohlgeſchmack, für jedermann
ohne Unterſchied des Alters und des körperlichen Zuſtandes
gleichmäßig unſchädlich bleibt und der Geſundheit aller dient,
iſt Kathreiners Malzkaffee

Die irrige Meinung, daß ein küchttger Schnupfen
geſund ſei und den Ausbruch anderer Krankheiten verhüte, iſt
zu verwerfen. Der Schnupfen iſt eine Krankheit wie jedes
andere körperliche Leiden und muß ſofort energiſch bekämpft
werden. Ein vernachläſſigter Schnupfen hat oft die ſchwerſten
Kompllkationen im Gefolge, namentlich bei Kindern und Per
ſonen mit zarter Konſtitution. Deshalb muß jeder Schnupfen
von erſten Tage an ſorgfältig behandelt werden. Als Mittel
iſt „Forman“ anzuwenden, der Schnupſenäther, der ärzt
licherſeits mehrfach als geradezu tdegles Schnupfen
mittel bezeichnet wurde. Forman iſt ein Kondenſations
produkt aus Formaldehyd und WMenthol. Seine Anwendung
iſt eine ſehr einfache. Bei leichtem Schnupfen genügt die
Formanwatte, die in kleinen, wohlfeilen Doſen verkauſt wird,
bei ſtarkem Schnupfen wird der Formanäther En Paſtillen
ſorm) mittelſt eines kleinen Nlechgläschen inhaltert. Das
Eigenartige ſeiner Wirkungsweiſe iſt, daß das Mittel faſt
momentan eine Erleichterung im Kopfe und in den Naſen
gängen verſchafft
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Ag z e t ge
Se dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
en gegenkber keine Verantwarteng,
Kirchen und Familiennachrichten

Dom. Getauft:

mut,
traut: der Zigarrenſortierer G. A. Barth mit
Frau A. S. geb. Kämmer. Beerdigt
der Privatmann Händler der Kaſtellan Ziehm
die Ehefraun des Portiers Reiche.

Dom. Donnerstag den 29. Oktober, abends
8 Uhr in der „Herberge zur Heimat“ Bibel
unde. Diakonus Wuttke.

Stadt. Getauft: Erich Johannes, S.
des Tſchlers Heyne; Paul Emil Richard S
des Fabrikarb. Töpfer; Wilhelm Paul, S. des
Arbeiters Wagner Friedrich Wiltelm, S. des
Malers Appenfeller. Getraut: der Kanzliſt
P. Bank mit Frau M. A. Th. geb. Schulß,
hier. Beerdigt: ein unehel. S.

Mittwoch abend 81/4 Uhr in der Herberge
zur Helmat Vibelſtunde.

Von nachſtem Sonntag ab ſinden die
irchtaufen nachmittags S Uhr ſtatt.

Neumarkt. Getauft: Guſtav Richard,
S. des Handelsmanns Händler. Beerdigt:
der Schmiedemeiſter Roſch: der S. des Barbier

herrn Lange.

a kehihliethe Sonnabens 12-1 UhrVollohibliothek e
Sonntag ſruh verſchied nach kurzem ſchweren

Leiden unſer innigſtgeliebter Walter in
Hollendetem 2. Jahre. Dies allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit der Bikte um
ſtille Teilnahme.
Die trauernde Familie ren Bekav d

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe, Halbemondſtraße I,
aus ſtatt.

I a nFür alle Liebe und Teilnahme ſowie die
vielen Blumenſpenden beim unerſetzlichen Ver
luſte unſeres innigſtgeliebten Cartelens
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 25. Oktober 1903.

Franz Lage w. Vrau,
Ziviſſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 19. bis 25. Okt. 1903.
Eheſchließungen: der Kanzliſt Paul

Bank mit Theodore Schultz, Naumburgerſtr. 42;
der Zigarrenſortierer Arthur Barth mit Selma

Kämmer, Preußerſtr. 14.
Geboren: dem Fabrikarbeiter Prall eine

T. Lindenſtr. 55 dem Tiſchler Wenske eine T.
weiße Mauer 3; dem Zlmmermann Michaelis
ein S., Roſenkal 16; dem Geſchirrführer Nau
mann eine T., Klauſentor dem Magiſtrats
Kanzliſt Böttcher ein S., Moltkeſtr. I. dem
Schuhmachermeiſter Steiner Zwill. T. Unter

altenburg I dem Kaufmann Knoch eine T.,
Markt 5; dem Bauunternehmer Hirſchfeld ein
S., Windberg 8 dem Handarbelter Fleiſcher
ein S., Roſental 3.

Geſtorben: des Handarbeiters Kroſtewitz
S Unteraltenburg 42 ein unehel. S

der Schinſedemeiſter Roſch, 30 Neumarlt 55
des Barbierherrn Lange
21, des Fabrikportier Reiche
Ellger, 57 J. Steinſtr. 8.

e

Erich Walter, S. des
Walter Wilhelm

S., 3 J, Neumarkt
Ehefrau geb.

Pür die herzliche Teilnahme
I a R I S e S e

Ppeim Ieimgange unseres teuren
Pntschlafenen, des Logenhausverwalters

sark Aensagen wir Allen hiermit unseren herzlichsten Dank.

Wie traunerngen interbiſebenen,

Arntliches,
Bekanntmachung.

Die Entſchädigung für die aus Anlaß des
diesjährigen Kaiſermanövers im hieſigen Kreiſe
durch die Benutzung von Grundſtücken ent
ſtandenen Schäden wird durch die Königliche
Kreiskaſſe in den nächſten Tagen an die Ge
meinden gezahlt werden.

Die Gemeindevorſteher ſind gehalten, in den
ihnen zugehenden Nachwelſungen die darin
aufgeführten Empfangsberechtigten an
richtiger Stelle und perſönlich quittteren zu laſſen
ſowle die Richtigkeit der Namensunterſchriſten
am Schluſſe der Nachweiſungen unter Bei
drückung des Dienſtſtegels zu beſcheinigen.

Da die Nachweiſungen als Kaſſenbeläge
jenen ſollen, werden die Gemeindevorſteher an

gewieſen, dieſelben vor Unſauberkeit zu ſchützen
Merſeburg, den 23. Oktober 1903.

Der Königliche Landrat.
Graf di Haußonvilke.

In den nächſten Tagen werden die Haus
liſten zur Aufnahme ves Perſonenſtandes

behufs Veranlagung der Einkommen und
Gemeindeſtener für 1904 ausgetragen
werden.
Die Haushaltungsvorſtände e. erſuchen wir,
dieſelben genau nach dem Stande vom 2. November
d. J. auszuſüllen und von dieſem Zeitpunkte ab
zur Abholung bereit zu halten.

Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer
eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stell
vertreter nach S 22 des Einkommenſteuergeſetzes
vom 24. Junt 1891 verpflichtet iſt, der mit
der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten
Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen
Perſonen mit Namen, Berufs oder Erwerbsart
anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den Haus
beſitzern oder deren Stellvertretern die erforder
liche Auskunft über die zu ihrem Hausſtande
gehörigen Perſonen, einſchließlich der Unter und
Schlafſtellenmieter zu ertetlen.

Wer dieſe Auskunft verweigert, oder ohne
genügenden Entſchuldigungsgrund in der ge
ſtellten Friſt entweder gar nicht, oder unvoll
ſtändig, oder unrichtig erteilt, wird gemäß H 68
des oben erwähnten Geſetzes mit Geldſtrafe bis
zu Dreihundert Mark beſtraft.

Merſeburg, den 23. Oktober 1903.
S Der Magiſtrat.c

Freundſiche Erkermohnung ſofort oder ſpäter

zu beziehen Hirtenſtraſze E.
Breſtestrasse 8

iſt ein Parterre Logis zu vermieten u. 1. April

d zHontrol-Berſanm lungen
Die diesjährigen HerbſtKontrollVerſamm

lungen für die Stadt Merſeburg finden nach
einer Bekanntmachung des Königlichen Land
ratsamtes vom 19. Oktober d. J.

Mittwoch den 4. November d. J.
inr Dhüringer Hofe

hierſelbſt ſtatt.
Hierbei haben ſich vorzuſtellen

vormittags 9 Ah
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1896,
1879 und 1898 des Stadtbezirks, ſowie von
der Landwehr und Seewehr J. Aufgebots die
jenigen Mannſchaſten des Jahrganges 1891,
welche in der Zeit vom 1. April bis 39. Sep

den Dienſt getretenen Mannſchaſten,

teils beurlaubt ſind
vormittags 11 Ahr

dem Landſturm bereits überwieſen ſind.

den Verſammlungen aufgeſordert.
Jm Uebrigen verweiſen wir auf die in Nr.

941 des Kreisblattes abgedruckte Bekannt
machung des Königlichen BezirksKommandos
in Weißenfels.

Der Magiſtrat
e

2 freundliche Wohnungen
an ruhige Leute zu vermieten u. eine ſofort, die
andere 1. Januar zu beziehen. Selbige können
auch im ganzen vermletet werden

kl. Ritterſtraſßze 17
Eine Wohnung mir Zubehör zu vermteten

und ſofort oder I. Januar zu beziehen
Hüterſtraßze

Tauchſtädterſtraße ſt eine Wohnung,
Stube, Kammer, Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen.

Eine eine Wohnung ſüur einzelne Leute iſt
zu vermieten und ſofort oder I. Jannar zu be
ziehen. Zu erfr. Breiteſtraſze 8, 1. Et.
Annentt. 9, Etage 2 Stuben 2 K.

1904 zu beziehen. Näheres 1. Etage. vermieten. Preis 290 Mk.

tember 1891 in den Dienſt getreten ſind, die
bei der Kavallerie als vierjährig freiwillig in der
Zeit vom I. April bis 30. September 1893 in d Wohnungen mit und ohne Penſion auch

welche auf Tage und Wochen

vier Jahre aktiv gedient haben oder in ihremvierten Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen Lad e

die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1899, 1900,
1901, 1902 und 1903 des Stadtbezirks, ſowie
die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent e
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
teile beurlaubten Mannſchaften und die zeitig
Ganzinvaliden und ſämmtliche Halbinvaliden wie zum ſchlachten zu verkaufen
unter 1 und 2 aufgeführt, ſoweit ſie nicht S

Die kontrollpflichtigen Mannſchaften hieſiger
Stadt werden zum pünktlichen Erſcheinen zu

Speiſekammer, Küche, Garten
und Zubehör, zum I. Dezember oder ſpäter zu

e e S h JHerrſchaftliche Wohnung mit Garten per
Januar oder April zu vermketen. Preis
650 Mk. Kleine freundliche Parterre-Wohnung,
ſauber zurechtgemacht für 400 Mk zu ver
mieten Halleſche Str. 35, Contor.

Am Henban gegenüber der Kaſerne iſt
eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör zu vermieten und
kann 1. Januar oder ſpäter bezogen werden.
Zu erfragen daſelbſt.

Stube, Kammer und Küche zu vermteten
gr. Ritterſtraſze 19.

Krautſtraßze 11 ſt eine Parterrewohnung
ſofort zu vermieten und 1. Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

Menſchauerſtraſze S
Eine Wohnung zu vermieken und 1. Nov.

oder ſpäter zu beziehen. Daſelbſt iſt auch ein
Laden zu vermieten. Zu erfr. Windberg

Moöonerles Jimmer mit Schlaftabinett
per I. November zu vermieten

k. Ritterſteaſze 6 1. Et.
Gülmoöhl. Wohn- u Schlafzimmer
zu vermieten Halleſcheſtrafze 13, I.

Meohblertes immer
zu vermieten Oberburgſtrafze 6,

Moblierte immer
Dammſtraſze

mit oder ohne Wohnung per
I. April 1904 in meinem

Hauſe zu vermieten. Carl Herfurtla.
Schlachteſchweine

zu verkaufen
Rasental 15,

n Sheet
Poſtſtr. 4.

aStellung.
Wer eine ſolche zu beſetzen hat oder
ſucht, legt auch Wert darauf, ein mög
lichſt reichhaltiges Offertenmaterial
zur Auswahl zu erhalten. Geeignete
Angebote erlangt man durch die An
nonce“, wenn dieſelbe den richtigen
Kreiſen in zweckmäßiger Form vor
Augen kommt. Wie man mit Er
folg inſerirt, darüber verlange man
Vorſchläge von der Central Annon
cen Expedition 9. Daube Co.
Centralbureaue Frankfurt a.

Unſer Lager in

le
W enhalten wir zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Gebr. Wiegand,



e. 7

z

h S

Ein u. ZweiſpännerFuhren
werden angenommen Clobigkauerſtr. 5.

Junge Ferkel,
utterfeſt und beſte Raſſe, hat abzugeben

G. Burkharclt, Klauſe-
Zu verkaufen

Ladenvorbau mik 2 Schaufenſter
kaſten und Jalouſiten.

Näheres kl. Ritterſtraßze 17 I.

Kreuzdornbeeren,
r Zentner Mark 20, kauft bei n

Quantum
Georg Lindner,

Lauchſtädterſtr. 18 I.Zwiebeln
im einzelnen und ganzen Zentnern ſind abzu

geben Sixtiberg II.

Strümpfe,
Handſchuhe

empfiehlt billigſt

Franz Loren7,
el. Ritterſtraſe 2.

A00 ff. Soler
üb. Brathr., Bücklg, Oelſardinen,
Kaviar er. 2c. Prei. sl. gratis
Deutſch. e Swine-müncde 6 D., W. Begemer,astenheft

(Schutzmarke Zwillinge).vorzüglich bei Huſten und Feherteit
Paket 10 und 25 Pfg. bWilh. Kötteriſtesech, un Wo

Julius Trommegr, Otto OIasse,
Richard Bergmmann, Frfederike

Vogel.

dreſſur, Ballet und Pantomime.

Jm Saale der Kaiſer-Wilhelms- Halle.
Vorläuſige Anzeige?

Sport-Zirkus A, Semsrott
trifft mit ſeiner berühmten Schul und Kunſtreiter- Geſellſchaft am

November i Merseburg ein
und gibt einen Cyklus von mehreren Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, Pferde

Alles Nähere durch Plakate und Tageszettel.

Die Direktſiſon. A- Semsrott.

„BEdelweiss“,dann hein Anſöewlinnfaliinörrheruh

Halle a. S. Karlstrasse 13. Ternspreecher I257.
Innh. rnst Heinſeke.

Annahmeſtele in Merſeburg

S e Sunſuh IlNüler Kote Schoner Saal
mit Jebenränmen zur Abhaltung von
Hochzeiken und ſonſtigen Feſtlichkeiten
beſtens empfohlen.

Zur Behebung nervöoſer Störungen
angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bei

zu den Prodomen der Apoplexie (Schlagfluß)
und der daraus reſultterenden zahlloſen Leiden
jeder Art wird auf eine in 37. Auflage er
ſchienene Abhandlung aufmerkſam gemacht, die
franko und koſtenlos (Beſtellung mittelſt ein
facher Poſtkarte) von dem unterzeichneten Ver
lage erhältlich iſt. Das Werkchen enthält
nicht unr gemeinverſtändliche Ausführungen

K. R auersberger,

Färberei und chem. Reinigung
üw

Damen und AMerren-Garderobe, Möbelstoffe,
Gardinen Jeppiche, Spitzen, Federn, Mandsehune etc.

Fabrik in Ammendorf S
Filiale in Merseburg Markt 9.

Grösstes tablisse ment der Provinz Sachsen.

Zentrale

Fernruf Nr. 20.

hilft der J

Man e die r Duginaſſäſchen beigegebene Anleitung S e bei
über das Weſen einer neueren Therapie und derr
damit in oft verzweifelten Fällen erzielten Er
folge, ſondern auch den Nachweis, wie auf ſehreinfachem, natürlichem und unſchädlichem Wege

nicht durch
uren, Medizinen oder Geheimmittel

überraſchende Erfolge eingeholt werden
Die Fachpreſſe hat die Schrift befür-

durch äuſzere Einwirkung
(chwierige

können.

wortet und anerkannt und es iſt deshalb anzu
raten, ſich mit dem Jnhalte bekannt zu machen.
B. Ramdohr, Halle a. S., Hedwigſtr. 1.

DeButter, Eier, Käse, Schmalz,Moſſorei- Produkte, ſtets friſch
Braunschweiger Gemüse Konserven
garantiert reine Getreide-Presshefe

Bäckerei-Bedarfs-Artikol,
Kolonialvaren,

gutkochende Hülsenfrüchte
empfiehlt

Carl Rauch.
Markt.

Zwiebeln,
Kartoffeln u. Obſt

in Ladungen, ſowie

Gemüſekonſerven
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis unter
B. W poſtllagernd Bochum.

Zum Hausſchlachten
empfiehlt ſich

Kavl Meisel, Goddula
bei Dürrenberg

e e nimmt Herr Brauereibeſitzer
Biſchoff an.

Mr. Brſretts
empfiehlt in ren und einzein an Weober,a e

empfiehlt

Arbeits- Garderobe
einzelne Hoſen, Weſten und Jacken in großer Haltbarkeit, Billigkeit, bequemer Sit

Heinrich u

Carl Teuber, Neumarkt 57.

Mersehburg,
Markt 8.

empfiehlt

See Schellfiſch, Cabeljau
e Schollen, Zander.

Fernerfeinſte gicler Biclinge, ger. Schellfiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven,

Citronen, Datteln, Feigen,
W.

I Wiedr. hiligt. e
F. Kronenh. viel Milchr. geſtempelt.

Br allerff. gröſzt. P. V. 12 M.
à 6 ff. Dauerware. b. 450 ff. weifz
flei. vollfetteſte neu. Salzhr. wirkl. Fetthr
orig. M Grß. 9 M. à 5 M. Fß. bis425 gröfzre Ia. M 10 M. 5 b. 400
größte la. M. 11 M. 6. So lange
Vorrat! B. Begener, Groß-Fiſcherei-
Exp. Swinemünde 74.

Schmalz,
garantitrt rein,

*0 g.Max Faust, Burgſtraße 14.
Mat v Hiſſe vel h ert

C. Waguer, Halle a. S., Töpferplan 8,
Leipziger Turm) rechts part.

ondas Pfd. 1 Mk. garantiert reines enrnedakt
aus eigener Jinkerei empfiehlt

Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Die Firma
Paul Thum in Chemnitz s

iſt in Se STeppichene h ren eSofateppiche v. Mk. 8,75 an. S
Zimmerteppiche e s SSalonteppiche 35,Kirchenteppiche ePultteppiche 3,50Bettteppiche 2,25 SLinoleumteppiche 7250Chinateppiche r
Felltepiche 50Znriüückgesetzte Teppiehe S

unter Preis

Mürnberger Spielwaren!
Christbaum-u en! Verzier ungen.

Neuheiten in 10 und 50 Pfg. Artikeln.
Preisliſte 262 nur für Wiederverkauf!

Frieck ich Gapnzonnller in Nürnberg.

arpfſenempfiehlt die

Elektriſche
Taſchenbatterien

unit füllbarer Erſatzbatterie, unbegrenzte Dauer,
empfiehlt

Garl Herrmann, Burgſtr.

von Schiefer, Ziegel, Pappe und Holzzement
Dächern für Neubauten und Reparaturen an

e ſowie Schornſteinen aller Art werden
von mir unter Garantie ausgeführt.

Alfreck Otto,
Wedachungsgeſchäſt,

Merseburg, Johannisſtraße 8.
Hinem geehrten Vublikum ſowie

meinen werken Kunden zur gefälligen
Nachricht, daß ich das Geſchäft meines
verſtorbenen Aannes unker Leilung
meines Schwiegervakers Herrn Karl

e oseh in unveränderker Weiſe fork
führen werde.

Indem ich bikke, mein Ankernehmen
gütigſt unkerſtützen zu wollen zeichne

Hochachtungsvoll

ma BRoseln.
Auf 8 Tage verreist,

Dr. S. G. A. Seeligmüller,
e

Halle a. S. gr. Steinstr. 34.
Schützengilde.

Wir haben am Mittwoch den 28 er., von
nachmittags 1 Uhr ab,

Sehiessen
und bitten um rege um.

Das Direktorium. J.
Amateur

Photographenverein,
Dienstag abend

Versamm lung
Gaſthof

„Süchſiſcher Hof“.
Dienstag den 27. Oktober

Kirmeß,gern ſtenndght einladet

G. W.

B. Burger-

u s Restauration.
Heute7 Schlachtefeſt.

Tüehtiger Zätherlehrer
geſucht.
I Srped. d. Bi

Offerten unter I 30 an die

Leute
zum Rübenroden geſucht Lindenſtr. 5.

Ordentliches Arbeitsmädchen
oder unabhängige Frau für dauernde Arbeit
geſucht

B. W. Würth u. Sohn,
Halleſche Straße 9.

Junges Mädchen
kann die moderne Binderei gründ
lich erlernen

Schumanns Blumengeſchäft,

Gotthardtsſtr, 39.
Aufſwartung

ſofort geſucht.
Budlig, Burgſtraße 13.

Eine Korallenkette auf dem Wege
Schmaleſtraße Markt Gotthardtsſtraße ver
loren. Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtraßze 3, II.
Teckel zugelanſen.Ein Hund, Abzuholen gegen Er

en der Jnſertionsgebithren und Futter
koſten Kurzeſtraſze 9.e e lnſerer heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt des bekannten Bankhauſes Brandes

Co., Lübeck, betr. große KönigsbergerGeldlotterte, bet, worauf wir unſere Leſer be
ſonders hinweiſen Es empfiehlt ſich, Be
ſtellungen umgehend zu machen, da die Jehung
nahe bevorſteht und die Loſe ſehr gefragt ſind.ammMühle. Hierzu eine Beilage.

der



Nr.
kmalsweihe in Küſtrin,

die wegen Ablebens des Oberbürgermeiſters Detlefſen
verſchoben worden war, fand nunmehr am Sonnabend
in Gegenwart des Kaiſers ſtatt. Nachdem der
Monarch auf dem Feſtplatz die Front der Ehren-
kompagnie abgeſchritten hatte, hielt Bürgermeiſter
Securius eine Anſprache Nachdem ſodann
die Hülle von dem Denkmal des Markgrafen
Johann gefallen war, nahm der Kaiſer den Ehren
trunk der Stadt entgegen. Der Kaiſer erwiderte
dabei die Worte des Bürgermeiſters mit folgender
Anſprache

In patriotiſchen und warm empfundenen Worten
hat ſoeben der Herr Bürgermeiſter im Namen von
Küſtrin mir den Willkommen ausgeſprochen und
zugleich den Einfluß, die Wirkſamkeit und die Be
deutung des Herrſchers geſchildert, deſſen Standbild
hier enthüllt worden iſt. Jndem ich Küſtrin meinen
herzlichen Dank ausſpreche für den begeiſterten
Empfang ſeitens ſeiner Bürgerſchaft und die ſchöne
Ausſchmückung Jhrer Stadt, ſo kann ich auch hin
zufügen, daß es mich mit Freude und Befriedigung
erfüllt, dieſe Stätte hiſtoriſcher Erde zu betreten.
Wir haben ſoeben vernommen, auf welcher Grund

lage das Leben des Fürſten aufgebaut war. Dieſe
Grundlage iſt es geweſen, die meinen Vorfahren
und meinem Hauſe zu der Stellung geholfen und
uns dahin gebracht hat, wo wir jetzt ſtehen. Dieſe

Grundlage iſt auch die meinige. Ich habe es erſt
vor wenigen Tagen ausgeſprochen. Die Stadt
Küſtrin iſt mit unſerem Hauſe auf das innigſte
verknüpft geweſen, ſte hat zweien der gewaltigſten
meiner Vorfahren Stätte und Heim gegeben dem
Großen Kurfürſten und dem Großen König. Jn
ſchwerer Zeit iſt hier der Große Kurfürſt verwahrt
worden, um ſpäterhin in einzig daſtehender Arbeit
ein Land wieder emporzuheben aus einem Zuſtand,
wie er kaum in einem anderen herrſchte. Ein
Land, welches zerriſſen, zerſtampft, verwüſtet und
verkommen am Boden lag, hat der jugendliche
Fürſt, unbekümmert um die Größe der Aufgabe,
zu hoher Blüte emporgebracht und zu bedeutungs
voller Stellung unter den Mächten. Und der Große
König hat in ſeiner Jugend in ſchwerer Stunde
hier die Schule durchmachen müſſen, die es
ihm ermöglichte, nachher der Mann und ver
Charakter zu werden, als den ihn die Vorſehung
brauchte, um aus Preußen das zu machen, was
es geworden iſt. Wir können wohl annehmen,

daß er in den ſchweren Stunden, die er hier durch
gemacht hat, in ſich klar geworden iſt und be
griffen hat, daß ſeine Lebengufgabe die ſein müſſe,
zu der er ſich nachher als König bekannte daß er
der erſte Diener des Staates ſein müſſe. Das

konnte er nur lernen durch Unterordnung, durch
Gehorſam, mit einem Wort durch das, was wir
als Preußen mit Disziplin bezeichnen. Und dieſe
Disziplin muß ebenſo im Königshauſe wie im
bürgerlichen Hauſe, im Heere wie im Volke wurzeln.
Reſpekt vor der Obrigkeit, Gehorſam gegen die
Krone und Gehorſam gegen den elterlichen und
väterlichen Einfluß, das müſſen wir aus dieſen
Erinnerungen lernen. Und dieſen Eigenſchaften
entſpringen dann diejenigen, die wir mit Patrio
tismus bezeichnen, nämlich Unterordnung des
eigenen Jch, des eigenen Subjekts zum Wohle des
Ganzen; das iſt es, was uns in dieſer Zeit be
ſonders not tut. Jch habe aber die feſte Ueber
zeugung, daß in den alten hiſtoriſchen Mauern von
Küſtrin dergleichen Eigenſchaften am Tage ſind

und wenn darüber noch ein Zweifel geweſen wäre,
ſo wäre er geſchwunden angeſichts der Haltung
und Stimmung der Bürgerſchaft und der ſchönen
patriotiſchen Worte, die heut hier geſprochen ſind.
Daß dieſe Eigenſchaften unter den Märkern und
vor allem unter den Küſtrinern nie ausſterben
mögen, und daß Küſtrin mit gutem Beiſpiel vor
angehen möge, für das Vaterland zu leben und zu
wirken in guten und in ſchweren Tagen, darauf
leere ich dieſen Pokal!

Nachdem der Kaiſer darauf die Mitglieder der Familie
v. Burgsdorff angeſprochen hatte, begab er ſtch nach
dem Schloßhof, wo das Denkmal des Großen
Kurfürſten als Kurprinz enthüllt wurde. Bei
beiden Denkmalsenthüllungen wurde Salut geſchoſſen.

Später beſtchtigte der Kaiſer die Friedrichszimmer
und die Büſte Friedrichs des Großen von
Haverkamp, ferner das Medaillonbild des Oberhaupt
manns v. Burgsdorff. Bei dem Beſuch der Friedrichs
zimmer blickte der Monarch aus dem hiſtoriſchen
Fenſter, von welchem aus Friedrich II. als Kronprinz
die Hinrichtung Kattes ſah. Nachdem der Kaiſer
noch unter Führung der Geiſtlichkeit die Gruft des
Markgrafen Hans in der Marienkirche beſtchtigt hatte,

fuhr er wieder nach dem Bahnhof und krat vie
Ruückfahrt nach Berlin an.

Die Denkmäler, die am Sonnabend enthüllt
wurden, ſind von der Bürgerſchaft und dem Militär

in Küſtrin im Verein mit dem Kaiſer geſtiftet. Vor

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

e e e e e Sdem jetzt als Kaſerne dienenden einſtigen Schloß er
hebt ſich auf ſchlichtem Granitſockel die von Prof. Fritz
Schaper modellierte Bronzeſtatue des Markgrafen
Johann von Küſtrin 1571), des jüngeren
Bruders von Joachim II. Auf dem Hofe der
Schloßkaſerne iſt das von Profeſſor Gerhard
Janen ſch geſchaffene Denkmal des jugendlichen Kur
prinzen Friedrich Wilhelm des nachmaligen
Großen Kurfürſten, errichtet. Der junge Prinz lebte
als Knabe in der ſtürmiſchen Zeit des 30 jährigen
Krieges zu Küſtrin. Die 2,39 Meter hohe Bronze
ſtatue gibt ihn, unter Benutzung eines alten Bildniſſes,
in Begleitung einer Dogge wieder, welche die linke
Hand des Prinzen umſpielt. Der junge Kurprinz
trägt zu hohen Reiterſtiefeln ein Wams mit dem
kurzen holländiſchen Kragenmantel; die Rechte, in die
Seite geſtützt, hält einen großen federgezierten Schlapp
hut. Eine Marmor Wiedergabe der Statue iſt be
kanntlich für den Tiergarten in Berlin beſtimmt.
Gegenüber dem Denkmal iſt an der Wand in Höhe
der unteren Fenſterreihe ein Sandſtein-Epitaph mit
dem Bronzerelief des Oberhauptmanns Konrad
v. Burgsdorff 1652) angebracht, ebenfalls
eine Arbeit von Prof. Janenſch. Burgsdorff hatte
ſich 1640 beim Thronwechſel das volle Vertrauen des
jungen Kurfürſten erworben. Jm Friedrichszimmer
des Muſeums endlich iſt die in Marmor ausgeführte
Herme des jugendlichen Kronprinzen und ſpäteren
Königs Friedrich des Großen aufgeſtellt, ein
Werk von Profeſſor Wilhelm Haverkamp. Der
Kronprinz ſteht hier im Alter von 19 Jahren vor
uns, an die Zeit ſeines Aufenthaltes in Küftrin ge
mahnend. Ein zweites Exemplar dieſer überlebens
großen Herme wird im Auftrage des Kaiſers für
eines der königlichen Schlöſſer in Potsdam hergeſtellt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Okt. Einen netten Scherz

produzterte geſtern ein hieſtger Referendar, der ſtch in
Handwerksburſchen Kleidung zum Bazarfeſt des
Vater ländiſchen Frauenvereins nach den
„Kaiſerſälen“ begab. Das Koſtüm war ſo echt ge
wählt, daß ein an der Tür ſtehender Polizeibeamter,
nach deſſen Anſtcht der Handwerksburſche nicht zu
der diſtinguierten Geſellſchaft des Bazarſeſtes vpaßte,
den verdächtigen Wanderer ſtellte und zurückhielt.
Erſt als der angehende Staatsanwalt, höchlichſt
amüſtert, ſeine Karte vorwies mit dem Bemerken, daß
es „an den Ufern des Rheines“ doch auch Hand
werksburſchen gabe, klärte ſich der Jrrtum des pſticht
eifrigen Beamten auf. Paletotmarder treiben
bereits, kaum daß ihre Saiſon begonnen, ihr Un
weſen. Die Diebe ſuchen ſich vornehmlich beſſere
Lokale, wie Cafés uſw. aus, um den ſorgloſen Gäſten
ihre warmen Kleivungsſtücke zu rauben. Jm Laufe
dieſer Woche ſtnd bereits mehrere Diebſtähle vorge
kommen, ohne daß es gelungen iſt, das freche Geſindel
abzufaſſen. Alſo aufgepaßt!

Weimar, 22. Okt. Von Jntereſſe dürfte die
Mitteilung der Zeitung „Deutſchland“ ſein, daß in
unſerer Stadt zwei direkte Nachkommen Me
lanchthons ihren Wohnſitz haben, Frau Stabs
auditeur Pencer und deren Tochter Frau Eliſabeth
Hecht, geb. Pencer. Die Damen konnten der Ein
ladung zur Einweihung des Melanchthon Hauſes in
Bretten nicht Folge leiſten, weshalb dortſelbſt als
Nachkommen des großen Reformators nur Herr
Regierungsrat Pencer- Kolmar und Herr Oberlandes
gerichtsrat Pencer daſelbſt anweſend waren.

Deſſau, 23. Okt. Jn einer geſtern abge
haltenen Verſammlung der Maurer wurde beſchloſſen,
jedem einzelnen anheimzugeben, ſich Arbeit zu ſuchen,
reſp. die Arbeit wieder aufzunehmen. Das iſt gleich
bedeutend mit einer Aufhebung des Ausſtandes.

e SLokalnachrichten.
Merſeburg ven 27. Oktober 1903

Der Evang. Arbeiterverein beging am
Sonntag die Feier des 3. Jahresfeſtes Nachdem
am Nachmittag im Schützenhauſe die Begrüßung
der auswärtigen Gäſte ſtattgefunden hatte, wurde ein
gemeinſamer Spaziergang durch die Stadt unter
nommen und am Abend fand die eigentliche Feſtver
ſammlung in der „Reichekrone“ ſtatt. Unter den
erſchienenen Ehrengäſten bemerkten wir den Herrn
Regierungs und Gewerberat Seultetus, Sen
Königl. Landrat Herrn Grafen Hauſſonville,
Herrn Gewerbe Inſpektor Collins, ſowie die ſämt
lichen Herren Paſtoren unſerer Stadt Die Feler
begann mit der vom Poſaunenchor vorgekragenen
Beethovenſchen Hynne „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“, an welche ſich das gemeinſame Lied
Sind wir vereint zur guten Stunde anſchloß. Nach dem
vom Männerchore vorgetragenen „Baterlandsgruß be
grüßte der Vorſitzende, Herr Faktor Wenderoth, die
Verſammlung und hieß die Anweſenden herzlich will
kommen. Nach einem weiteren Chorliede Der Geſang

27. Oktober 1903.
hielt Herr Superintendent Bithorn die Feſtrede. Er
knüpfte an an die Feier des ſtebzigſten Geburtstages
des öſterreichiſchen Dichters Ferdinand von Saar, der
bei uns leider viel zu wenig bekannt iſt. Dieſer
Dichter verſteht es meiſterhaft, die poetiſchen Seiten der
modernen Zeit künſtleriſch darzuſtellen, wie es ſein
Gedicht „Drahtklänge“ beweiſt, in welchem die
dunklen Telegraphendrähte dem Dichterauge zu Aeols
harfen vieſer Welt werden. Charakteriſtiſch für das
Aben der Gegenwart iſt ſein Gedicht „Arbeitergruß“.
Die Kluft zwiſchen den Gliedern und Ständen unſeres
Volkes iſt durch eine vergiftende Agitation ſo breit
und tief geworden, daß manche Kreiſe die anderen
gar nicht mehr kennen und verſtehen. Das muß
aber nicht ſo ſein, denn was uns eint iſt viel größer,
als was uns trennt. Glücklicherweiſe gibt es auch
noch deutſche Arbeiter, die ſo denken, wofur die „Lieder
eines Arbeiters“ Zeugnis ablegen. Der Dichter
verſelben, Ludwig Palmer, iſt ein Eiſenarbeiter in
Schorndorf. Die Gedichte, die der Herr Redner als
Proben aus der Sammlung vortrug, zeigen, wieviel
Gemeinſames den Arbeiter mit den anderen Schichten
unſeres Volkes verbindet. Die echt deutſche Freude
an der Natur, die Liebe zur Familie, die Treue gegen
das Vaterland, der Glaube an den lebendigen Gott
ſind ideale Güter, die uns gemeinſam ſind. Sie
klingen uns auch entgegen aus Palmers Gedichten.
„Frühlingslied“, „Abendfriede“, „Des Kindes Blick“,
„Dem toten Liebling“, „Am Friedhofe“, „Heimweh“,
„Harr“ aus u. g. Dieſe Geſinnung iſt auch
lebendig im „Evang. Arbeiterverein“, wofür auch das
Programm des Abends zeugt. Der Herr Redner ſchloß
mit dem Wunſche, daß das Stiftungsfeſt dazu beitragen
möge, daß das Gefühl der Zuſammengehörigkeit immer
mehr erſtarke und im Leben ſich betätige zum Wohle unſeres
Vaterlandes. Mit einem dreifachen Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer, in das die Verſammlung be
geiſtert einſtimmte, endete die Feſtrede, an welche ſich
das gemeinſame Lied „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ anſchloß. Nachdem ſodann die Vertreter der
Brubervereine von Halle und Gera dem Vereine ihre
Grüße und Glückwünſche ausgeſprochen hatten, be
endete die Aufführung des Dramas Deutſche Treue
von Körner den erſten Teil. Der zweite war gang
der Pflege edler Unterhaltung gewidmet. Er brachte
neben Poſaunenchören und Chorliedern das Bariton
ſolo „Das bettelnde Kind“ von F. Gumbert, ſowie
die Aufführung des amüſanten Luſtſpiels Der häus
liche Zwiſt“ von A. v. Kotzebue. Sämtliche Mit
wirkende boten ihr Beſtes und trugen ſo alle dazu
bei, den Verlauf des Abends zu einem hochbefriedigenden
zu geſtalten. Mit dem gemeinſamen Liede Ich hab
mich ergeben ſchloß die wohlgelungene Feier

Einer Einladung des Vorſtandes des Bürger
Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen folgend,
hatte ſich am Sonntag früh ein großer Teil der
Mitglieder deſſelben, ſowie auch mehrere Herren vom
Hausbeſttzer Verein an der Kläranlage unſerer
ſtädtiſchen Kanaliſation eingefunden, um dieſelbe unter
der Führung des Herrn Stadtbaurat Krüger zu
beſichtigen. Letzterer war pünktlich zur Stelle und
begann ſeine Erklärungen am Ausfluſſe des Haupt
kanals, der zunächſt in den Sandfänger mündet. Das
Schmutzwaſſer tritt nun, wie Herr Krüger weiter aus
führte, in die überdeckten Senkbrunnen, wo ſich der
größte Teil der ſchweren Stoffe zu Boden ſetzt. Dieſe

Brunnen werden abwechſelnd in Gebrauch genommen
und je nach Bedarf vom angeſammelten Schlamm
mittelſt eines äußerſt praktiſchen Sauchers befreit, deſſen
Bedienung nur einen Mann erfordert. Der Saucher
e eiſernen Schlammwagen in wenigen Minuten.
Aus dem Senkbrunnen tritt das Waſſer in vas erſte
größere Filterbaſſin, d. h. es läuft über die hier aus
gebreitete Schlacke, tritt dann unter der Grenzmauer
des zweiten kleineren Baſſins in dieſes ein und macht hier,
ebenfalls über Schlacke laufend ſeinen letzten Reinigungs

prozeß durch. Ein Vergleich der Abwäſſer aus den
verſchiedenen Stationen der Kläranlage zeigte den An
weſenden das überraſchende Reſultat, daß aus dem
dunkel gefärbten ſchlammigen Waſſer, wie es der
Hauptkanal in die Senkbrunnen liefert, nach dem
Durchlaufen der Klärgnlage eine faſt helle
und geruchfreie Flüſſtkeit geworden war. Dieſes
alfo gereinigte Waſſer wird in die Saale

gewachſen iſt, in weiten Kreiſen
Fachleute von nah und fern in



und haben die Schöpfung in Augenſchein genommen,
um ſie für gleiche Anlagen zum Muſter zu nehmen.
Das kaiſerliche Geſundheitsamt hat die Pläne der

hieſigen Klärankage verlangt, um nach denſelben ein
Modell herſtellen zu laſſen, das als Muſteranlage
zur Weltausſtellung nach St. Louis geſchickt werden ſoll.

Am Schluß ſprach Herr Stadtverordneter Richter
im Namen des BürgerVereins für ſtädtiſche Inter
eſſen dem Herrn Stadtbaurat Krüger für ſeine

intereſſanten Erläuterungen herzlichen Dank aus.
Mit dem Wunſche, Herr Krüger möge unſerer Stadt

noch lange erhalten bleiben, ſchieden die Herren von
der Stätte, um die uns manche große Stadt beneidet.

Der Merſeburger Muſikverein veran
ſtaltet am 6. Novbr. d. J. im Schloßgartenſalon
ein Konzert, welches von der Leipziger Konzert-
ſängerin Frl. Anna Hartung und der jugendlichen
Pianiſtin Frl. Alice Ripper aus Budapeſt aus
geführt wird. Frl. Ripper wurde im vorigen Jahre
von ihrer Lehrerin Sophie Menter in Deutſchland ein
geführt, ihr Auftreten in Berlin, München und
Leipzig erregte in muſtkaliſchen Kreiſen Aufſehen
Jn allen Berichten wird feſtgeſtellt, daß Frl. Alice
Ripper ein pianiſtiſcher Stern iſt, der berufen ſcheint,

eine ganze Schar anderer Sterne zu überſtrahlen, wie
die Leipziger Neue Zeitſchrift für Muſik ſagt.

V. Bei dem am vergangenen Sonntag auf dem
hieſtgen Exerzierplatze ſtattgefundenen Fußball

wettſpiele zwiſchen dem Weißenfelſer Fuß
balle Klub „Preußen“ und dem hieſtgen Ball
ſpiel- Verein „Hohenzollern“ gewann der
Letztere überlegen mit 8 9.

Der Schloſſermeiſter Herr Guſtav Pontel
hier feierte am 26. d. M. ſein 50jähriges

Bürgerjubiläum, zu dem wir nachträglich unſere
Gratulation abſtatten.

In voriger Woche fand in der hieſigen kleinen
Stadtflur, ſowie in der benachbarten Leunger Flur
DTreibjagd ſtatt, durch welche 269 Haſen zur

Strecke gebracht wurden. Beide Fluren gehören den
ſelben Jagdpächtern.

Das am Oſtufer unſeres Gotthardtsteiches auf
der breiten Dammmauer wachſende Buſchwerk wird
jetzt beſeitigt und der Boden umgegraben, um den
ſelben zur Anpflanzung von Zierſträuchern geeignet

zu machen.
An der engſten Stelle der Domſtraße geriet am

Sonnabend nachmittag ein kleiner Sportwagen, in
dem ein Kind ſaß, unter die Räder eines Laſt
geſchirres und wurde zertrümmert. Noch im letzten
Augenblick gelang es einem 10jährigen Mädchen, den
gefaährdeten Kleinen wegzuziehen und ſo vor ſchwerem
Schaden zu bewahren. Der Geſchirrführer ſcheint
den Sportwagen gar nicht beachtet zu haben.

Oeffentliche Bezirksausſchuß Sitzung.
sn. Merſeburg, 23. Okt. 1903.

In der heutigen öffentlichen Sitzung wurde u. a. folgende
Streitſache verhandelt

Der Amtsvorſteher des Amtsbezirks Frank
leben, Beklagter und Berufungskläger, klagt gegen den
Landwirt Franz Rockendorf zu Oberbeung, Kläger
und Berufungsbeklagter, wegen einer bau polizeilichen
Genehmigung. Der Landwirt Rockendorf beabſichtigte
im vergangenen Jahre auf ſeinem Grundſtück, das direkt an
das Kirchengehöſt grenzt, einen Schwelneſtall zu bauen und
ſuchte die baupolizeiliche Genehmigung nach, die ihm auch
erteilt wurde, fodaß der Bau in Angriff genommen werden
konnte. Hiergegen erhob jedoch der Gemeindekirchenrat zu
Oberbeunag Einwendungen, da er eine erhebliche Störung
des Gottesdienſtes und eine Gefährdung der Kirche
durch einen eventuellen Brand des Stalles befürchtete,
worauf die Bauerlaubnis rückgängig gemacht wurde. Als
R. nun den Bau eines Geräteſchuppens genehmigt erhalten
wollte, wurde ihm dieſer ohne Grundangabe verweigert.
R. wandte ſich darauf an den Kreisausſchuß hierſelbſt um
Entſcheidung und erlangte dort die Aufhebung der Verfügun
des Amtsvorſtehers. Er mußte ſich jedoch verpflichten,
der Seite nach der Kirche zu eine Brandmauer zu errichten
und die Unterbringung von Vieh irgend welcher Art in dem
Gebäude zu unterlaſſen. Gegen dieſes Urteil legte der Amts
vorſteher Berufung beim Bezirks Ausſchuß ein und beantragte
die Aufhebung desſelben. Dieſer hob aber in heutiger münd
licher Verhandkung unter Beſtätigung des Urteils der Vor
inſtanz die baupoltzeiliche Verfügung auf, traf jedoch inſofern
noch eine Abänderung, daß er den Landwirt R. verpflichtete,
den noch ausſtehenden Vaukonſens einzuholen. Sache des
Amtsvorſtehers ſei es darnach, durch Prüfung feſtzuſtellen, ob
baupolizeiliche Gründe dem entgegenſtehen. Dem Amtsvor
ſteher zu Frankleben wurden die Koſten des Verfahrens zur
en gelegt und der Wert des Streitgegenſtandes auf 1500 Mk.

eziffert.

Aus des Hreiſen Merſeburg und Euerſart,

S Freyburg, 23. Okt. Der auf der kgl.
Domäne bedienſtete, etwa 25 Jahre alte Geſchirr

Morgen, als er Steine nach dem Bahnhof fahren
wollte, dadurch, daß u auf der Brücke von der
Stemmleiſte eines ihm begegnenden Weinwagens er
faßt und von Deſſen Vorderrad überfahren wurde.
Auf Anordnung des Arztes wurde F., der neben
anderen Verletzungen einen komplizierten Bruch des
linken Knies erlitten hatte, der Halleſchen Klinik
zugeführt.

führer Flechtner von hier verunglückte heute

Aus vergangener Jeit für unſere Irtt.
Vor 75 Jahren, am 26. Oktober 1828, iſt der be

rühmte Landwirt Albrecht Daniel Thaer geſtorben.
Zuerſt in CEelle, ſeiner Vaterſtadt, als Arzt tätig, widmete er
ſich ausſchließlich der Landwirtſchaft. Durch die von ihm ge
gründete landwirtſchaftliche Lehranſtalt in Celle erlangte er
großen Ruf. 1806 errichtete er auf Veranlaſſung des Königs
von Preußen die erſte höhere landwirtſchaftliche Lehranſtalt,
wurde 1807 zum Staatsrat ernannt und hatte an den Ge
ſetzen zur Regulierung der bäuerlichen Verhältniſſe bedeu
tenden Anteil. Eine Zeit lang Profeſſor der Landwirtſchaft
an der Univerſität zu Berlin, wurde 1824 das von ihm ge
gründete Jnſtitut in Möglin zu einer königlichen Akademe
erhoben. Thaer gilt als Begründer der rationellen Landwirt
ſchaft in Deutſchland; er begründete die Landwirtſchaftslehre,
förderte die Wechſelwirtſchaft und den Kartoffelbau und be
mühte ſich erfolgreich um die Freiheit des land wirtſchaftlichen
Gewerbslebens. In den letzten Dezennien ſeines Lebens war
er vor allem Tierzüchter, dann ſpeziell Schafzüchter. Jn
Leipzig, Berlin und Celle wurden ihm Denkmäler errichtet

Wetter war e
Vorausſichtliches Wetter am 27. Oktbr. Trübes,

windiges, wärmeres Wetter mit Regen. 28. Okt.
Vorwiegend wolkiges bis trübes, mildes und windiges
Wetter, zeitweiſe Regen.

Gerichtsverhandluggesz.
Stendal, 23. Okt. Am 28. Auguſt d. J. war, wie

damals gemeldet, der Grundbeſitzer Wilhelm Pape in
Wendiſchbrome mit einem Kaſtenwagen auf ſeinen Acker ge
fahren, um Hafer einzuholen. Seinen fünf Jahre alten
Sohn hatte er mitgenommen Bevor Pape die letzte Garbe
auflud, ſagte er zu ſeinem Sohne, er ſolle vorn auf den
Wagen auſſteigen. Ohne, daß er es beobachtet hatte, war der
Sohn aber am Hinterrade auf den Wagen geſtiegen. Nach
dem der Vater mit dem Aufladen fertig war, hieb er die
Senſe hinten in das Futter ein. Der Hieb traf
den Sohn und riß dieſem die Bauchhöhle auf,
ſo daß die Eingeweide heraustraten. In das Kreiskrankenhaus
nach Salzwedel gebracht, verſtarb der Knabe nach neun
Stunden an den Verletzungen. Durch ſeine Handlungsweiſe
ſoll ſich der Pape der fahrläſſigen Tötung ſchuldig gemacht
haben. Die Strafkammer hierſelbſt vermochte jedoch, dem
„Altm.“ zufolge in dem Handeln des Angeklagten eine Fahr
läſſigkeit nicht zu erblicken und ſprach ihn frei.

Ein Patenktnd des Kaiſers Franz Joſef,
der 43 jährige Freiherr Franz Joſef Schweiger von
Lerchenfeld, ſtand am Freitag vor den Wiener Ge
ſchworenen unter Anklage des Betrugs. Dle Eltern des An
geklagten gehörten zum Freundeskreiſe der verſtorbenen Kaiſerin
Eliſabeth, und als dem Baron Schweiger im Jahre 1860
ein Sohn geboren wurde, übernahm der Kaiſer die Patenſtelle.
1880 trat der Angeklagte in die öſterreichiſche Armee ein und
kam aus der Provinz nach Wien, wo ihm Erzherzog Ludwig
Viktor, der Bruder des Kaiſers, Wohnung in ſeinem Palais
einräumte.

alten Frau auf der Anklagebank ſitzt. Wie vom Sonnabend
gemeldet wird, verurteilte das Schwurgericht den Angeklagten
wegen Betruges zu 15 Monaten ſchweren Kerkers und Adels
verluſt.

Ein zweifache s Todesurteil. Am 28 Auguſt
d. J. wurde von dem 18 jährigen Unterſchweizer Robert
Klix die auf dem Gute des Beſitzers Quilitz in Lorenzdorf
tätige Wirtſchafterin Burkert ermordet. Am Freitag
fällte das Schwurgericht zu Landsberg a. W. in dieſer Mord
ſache zwei Todesurteile. Wie ſich aus der langen Verhand

lung ergab, war der Unterſchweizer Klix von dem Ober
ſchweizer Schärer zu der Mordtat angeſtiftet worden. Um
die Ausführung der Tat wußten die Ehefrau des Schärer
und der Schwetzerlehrling Herold. Nach dem Spruch der
Geſchworenen wurden der „Voſſ. Ztg.“ zufolge der Unter
ſchweizer Kl'x des vorſätzlichen überlegten Mordes und des
verſuchten ſchweren Raubes, der Oberſchweizer der Anſtiftung
zu beiden Verbrechen, die Ehefrau des Oberſchweizers Schärer
wegen Unterlaſſung einer Anzeige der Verbrechen und der
Begünſtigung für ſchuldig befunden. Herold wurde wegen
Begünſtigung und Beihilſe für ſchuldig erklärt, jedoch verneint,
daß er ſich der Folge ſeiner Handlungsweiſe bewußt geweſen
iſt. Klix und Schärer wurden zum Tode verurteit,
Herold freigeſprochen und gegen Frau Schärer wegen Unter
laſſung der Anzeige auf ein Jahr Gefängnis erkannt.

Vermiſchtes.
S Enthüllung des Ketteler-Denkmals.)
Sonntag mitttag fand im königlichen Schloßgarten zu
Münſter die feterliche Enthüllung des für den in Peking ge
fallenen kaiſerlichen Geſandten Freiherrn v. Ketteler errichteten,
von dem Bildhauer HiddingBerlin ausgeführten Denkmals
in Anweſeuheit der Mutter und zahlreicher anderer Ver
wandten des Geſandten ſtatt. Zugegen waren als Vertreter
Sr. Maj. des Kaiſers Generaladjutant Generalleutnant von
Moltke, als Vertreter des Herzogs Ernſt Günther zu
SchleswigHolſtein der Hofmarſchall Ginz v. Rekowskl. Ferner
waren anweſend der Fürſt von SalmHorſtmar, der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes Freiherr v. Richthofen, der
Kriegsminiſter v. Einem, der Oberpräſident Freiherr v. d.
Recke, der kommandierende General v. Biſſtng, der Admiral
v. Ahlefeld, Weihbiſchof Graf Galen, die Spitzen der Zivil
und Milttärbehörden, die Herren v. BelowSaleske, Freiherr
v. d. Goltz, Graf Soden, Dr. Felde, Generalkonſul Knappe,
die mit dem Freiherrn v. Ketteler in Peking waren, viele
Mitglieder des weſtfäliſchen Adels, ſowie Deputatkonen des
I. Seebataillons und des badiſchen Leib GrenadterRegiments.
Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Die Be
teiligung der Bevölkerung war eine ſehr lebhafte

(Der flüchtige Kaſſenbote Lippe,) welcher der
Paterborner Bank ſechzigtauſend Mark in Wertpapieren und
zweitauſend in bar aus einem erbrochenen Depot ſtahl, wurde
nach der „Voſſ. Ztg.“ in Bad Nauheim verhaftet, als er auf
der Poſt einen Chiffrebrief abholen wollte,

Verhaftung eines Falſchmünzers. Am
Donnerstag hat die Polizei einen ſeit Februar von dem
Poltzeipräſidium in Berlin ſteckbrieflkch verfolgten ſchweren
Verbrecher in Neiſſe bei Ausgabe von falſchen Zweimark
ſtücken verhaftet. Der Verbrecher nannte ſich Jiglinskt aus
Lodz in RuſſiſchPolen, er heißt aber in Wirklichkeit Joſef
Gelhaus und ſtammt aus Höxter in Weſtfalen. Er hatte

en r e e en Abwege, ſchied aus
dem Militärdienſt und ſan ießlich ſo tief, daß er jetzt als e FnatagfeiSchuldner von Sttefelputzern, Pferdewärtern und einer armen d England die Unabhängigkeit beim Schließen n

ſchon zu Anfang dieſes Jahres in Berlin falſche Zinsſchei n
vertrieben. Der Verbrecher ſuchte zu entfliehen, wurde aber
feſtgehalten. Seine zwei Komplizen ſind, der „Neiſſer Ztg.“
zufolge, leider entwiſcht. Der Verhaſtete hatte auf dem Jahr
markt bei etwa 20 Geſchäftsleuten falſche Zehnmarkſtücke ver
ausgabt.

(Vom Eiſenbahnzuge überfahren. Am
Sonnabend vormittag 12 Uhr 45 Min. überfuhr der vom
Berliner Anhalter Bahnhof nach DobrilugkKirchhain beſtimm
te Perſonenzug Nr. 218 auf der Strecke ZoſſenElſterwerda
im Kilometer 30,8 be der Wärterbude 21 am Chauſſeeüber
gang von Zoſſen nach Mellen ein Fuhrwerk, wobei 2 Per
ſo nen verletzt und die Pferde getötet wurden.

(Flüchtiger Bankter.) Wie die Münchener Abend
blätter melden, iſt der Chef der Bankfirma Ellenrieder Co.,
Hugo Ellenrieder, ſeit 14 Tagen mit ſeiner Frau aus Mün
chen verſchwunden. Das Bankgeſchäft war Sonnabend vor
mittag geſchloſſen. Jn dem Kaſſenſchrank, der geöffnet worden
iſt, fanden ſich einige tauſend Mark.

(GBei dem Eiſenbahnunglück) in dem Sowerby
Tunnel bei Leeds, wovon wir ſchon berichteten, wurde nach
weiterer Meldung eine Perſon getötet und etwa 20 Reiſende
wurden leicht verletzt. Die Verletzten konnten ſämtlich die
Reiſe fortſetzen.

Der jüngſt gemeldete Ueberfalh) auf den
Perſonenzug Wirballen Petersburg erweiſt ſich nach Meldungen
der Blätter als ein von beiden Kondukteuren des Gepäck
wagens fingierter. Die beiden Kondukteure ſollen verhaftet
ſein, weil ſie unter dem Verdachte ſtehen, 14 Kaſſen, die ſich
im Gepäckwagen befanden, geſtohlen zu haben.

Schon wiederein FeueraufderUntergrund
bahn in Parts.) Jnſolge Kurzſchluſſes bei den elektriſchen
Leitungskabeln der Untergrundbahn entſtand Sonnabend früh
gegen fünf Uhr zwiſchen den Stationen Champs Elyſées und
Place de lEtoile ein Brand. Der Zugvperkehr konnte bis
11 Uhr vormittags noch nicht wieder aufgenommen werden.
Das Feuer iſt von der Feuerwehr gelöſcht worden. Es iſt
niemand zu Schaden gekommen.

Neueſte Nachrichten.

Dortmund, 26. Okt. Amtliche Meldung Der
Schnellzug 4 iſt geſtern abend auf etwa 900 m
durch die Station durchgerutſcht, wahrſcheinlich wegen

Verſagens der Bremſen. Es ſind die Loko
motive, der Pack, Poſt und ein Perſonenwagen be

ſchädigt. Weber Reiſende noch Perſonal ſind verletzt.
Der Zug konnte nach 32 Minuten Verſpätung weiter
fahren. Der ſonſtige Betrieb iſt nicht in Mitleiden
ſchaft gezogen.

Montreal, 25. Okt. Die Debatte im kang
diſchen Parlament in Ottowa über den für Kanada
ungünſtigen Urteilsſpruch des Schiedsgerichts
über die Alaska Grenzfrage war äußerſt erregt
Es fielen Drohungen gegen Amerika. Premierminiſter
Laurier erklärte, es ſei die Zeit gekommen, wo Kanada

Verträgen verlangen und Kanada ſich ſelbſt ſchützen müſſe.

NewYork, 26. Okt. Der engliſche Angarchiſt
Turner wurde letzte Nacht hierſelbſt bei einer ge

heimen Verſammlung verhaftet und auf Grund
des Einwanderungsgeſetzes zur Deportation verurteilt
n

e

a

untergegangen.

dauerte 7 Stunden.

Kopenhagen, 26. Okt. Der norwegiſche
Dampfer „Stadt“, von Odeſſa nach Stockholm
unterwegs, iſt mit der ganzen Beſatzung, 21 Mann,

Tokio, 26. Oktober. Die Konferenz der japa
niſchen Miniſter und einiger anderer Staatsmänner

Die Beratung ſoll haupt
ſächlich dem Vermittelungsvorſchlag des Marquis Jto
gegolten haben, wonach Japan nicht unbedingt auf
der militäriſchen Räumung der Mandſchurei
beſtehen, Rußland ſich dagegen verpflichten ſoll, die
Integrität der chineſiſchen und koreaniſchen Souveräni
tät zu achten. Obwohl die endgültige Meldung über
das Ergebnis der Konferenz noch nicht vorliegt, glaubt
man in unterrichteten Kreiſen, daß beſchloſſen worden
ſei, an der bisherigen Politik feſtzuhalten und auf
die Erfüllung der ruſſtſchen Verpflichtungen bezüglich
der Mandſchurei zu beſtehen.

Reklameteil. e

wat eße20olfrei! Muster an Jedermann.
Seidenſabrikant Henneberg, Aürich-

für Kranke und Rekon
e bei Reizzuſtänden

75 Pf. u. 150

m Fl. u.z kraße 19.ein t. geren Drogenhandlungen-

Es ſei Hierinit darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Dampfwäſcherel und Maſchinenplättanſtalt, Edelweiß“ Halle a. S.,
Karlſtr. 13 zur größeren Bequemlichkeit ihrer auswärtigen
Kundſchaft eine Annahmtſtelle in hieſiger Stadt bei der
Firma Carl Zeigermann, Handſchuhgeſchäft, Burgſtr. 11
eingerichtet hat, (ſtehe Jnſerat), wodurch eine ſchnelle und
koſtenloſe Expedition ohne Erhöhung der Preiſe ermöglicht iſt.
Die Reinigung der Wäſche geſchieht nur durch Seife und
Dampf mit Hilfe der Maſchinen und garantiert die Firma
eine prompte Lieferung und tadelloſe Ausführung. Nähere
Auskunſt über Preiſe c. erteilt die Annahmeſtelle.
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